
Blauer Spätburgunder
Der Spätburgunder, auch frz. Pinot Noir, ital. 
Pinot Nero, Blauburgunder oder 
Schwarzburgunder genannt, ist eine 
bedeutende und qualitativ sehr hochwertige 
Rebsorte für Rotwein. Die Rebe hat so hohe 
Bedeutung erlangt und ist so begehrt, dass sie in 
die Nobilität der Weinwelt aufrückte und als 
Edelrebe bezeichnet wird. Er ist der klassische 
Rote der kühleren Weinbaugebiete wie zum 
Beispiel des Burgund, aber auch fast aller 
deutschen Gebiete. Der Spätburgunder ist ferner 
eine wichtige Rebsorte für den Champagner. Die
Alterung der Spätburgunder Weine ist nur 
schwer vorauszusagen und somit riskant. 
Spitzenweine aus dem Burgund können jedoch 
sehr langlebig sein und entwickeln dann 
außerordentlich komplexe Aromen. Im 
Allgemeinen verliert der Wein jedoch seinen 
Charme.

 

Der Name „Pinot“ ist möglicherweise dem französischen Wort für Fichtenzapfen („pin“) entlehnt 
und hängt somit mit der Form der Traube zusammen.

Der Spätburgunder scheint in fast direkter Line von einer Wildrebe abzustammen. Die bekannte 
Biologin Carole Meredith schließt dies aus umfangreichen Genanalysen, die sie in den 1990er 
Jahren durchführte. Tatsächlich wuchsen bis zur Reblauskatastrophe Ende des 19. Jahrhunderts 
auch Wildreben bis im äußersten Norden Frankreichs. Die Analysen Merediths zeigen eine 
grundsätzliche Verschiedenheit zu den im Süden Frankreichs vorherrschenden Sorten, die 
vermutlich von den Griechen ins Land gebracht wurden..

Die frühere Erklärung Ferdinand Regners, Pinot noir sei eine spontane Kreuzung des 
Schwarzriesling mit Traminer, konnte nicht bestätigt werden. Vielmehr ist der Schwarzriesling 
eine spätere Mutation des Spätburgunders.

Nach Deutschland  wurde die Sorte im Jahr 884 durch Kaiser Karl III. als „Clävner“ eingeführt. In 
Baden wurde die Sorte daher lange als „Clevner“ oder „Klevner“ bezeichnet.

In deutschen Anbaugebieten werden mittlerweile Spitzenqualitäten erzielt. Hat man in 
Deutschland noch in den 1980er Jahren aus Spätburgunder durchweg eher süßliche Weine erzeugt,
schwach in Farbe, Körper und Alkohol, so hat sich das Geschmacksbild in den folgenden 
Jahrzehnten dramatisch verändert. Heute werden auch in Deutschland viele farb-, tannin- und 
körperreiche, gehaltvolle Rotweine erzeugt, die sich mit den berühmtesten roten Burgundern 
Frankreichs messen können. Beste Erzeugnisse erreichen aber auch schon jetzt Preise, die sich mit 
denen des Burgund messen können. Die Weine, die denen aus Burgund am ähnlichsten sind, 
wachsen in der Pfalz und Baden Weitere gute Rotweinlagen finden sich in Assmannshausen im 
Rheingau und an der Ahr. In Baden wird der Spätburgunder auf rund 5.877 ha kultiviert und ist mit
rund 37 % die meistangebaute Rebsorte. An der Ahr dominiert sie mit 61,5 % (Stand: 2006). In der
der Pfalz wird er auf 1.589 Hektar (Stand 2006) angebaut.

Neben den Produkten Rot- und Roséwein wird der Spätburgunder auch zu fruchtigem und 
spritzigem Weißherbst verarbeitet. 
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